18.12.2008

Hallo Frau Hönig, 

kurz vor Weihnachten möchten wir nicht versäumen, auch Ihnen unsere herzlichsten Grüsse zu übersenden. 
Unserem Nino geht es blendend - er ist nach meiner Meinung "der glücklichste Hund der Welt". So wirkt er jedenfalls immer. Anbei erhalten Sie ein Foto von ihm - wenn es klappt mit der Übermittlung per E-Mail. Wir sind auch sehr glücklich mit ihm - er ist täglich eine Bereicherung für unsere Familie. Stets gut gelaunt und zufrieden und sehr lieb. Einzig seine Macke mit den fremden Männern hat er behalten. Bei der Begegnung mit anderen Hunden machen wir ihn jetzt immer, wenn es möglich ist, von der Leine los und dann klappt es stets wunderbar. Sowohl mit kleinen und großen Hunden, mit Rüden und Hündinnen ist es dann überhaupt kein Problem. Die Hundeschule habe ich nach den Sommerferien nicht mehr besucht, weil mir der Termin am Sonntag Vormittag nicht mehr gepasst hat und weil eigentlich auch kein Bedarf mehr da ist. Der Hund ist einfach o. k. so wie er ist. Unser Kater ist inzwischen so vertraut mit ihm, dass er schon manchmal in seinem Sessel oder Körbchen (jeweils unter der Decke...) ein Schläfchen macht. Nino akzeptiert dies dann und sucht sich ein anderes Plätzchen. 
Die Hundepension haben wir schon lange nicht mehr beansprucht, weil eine Freundin von Vera, die auch mit uns im Urlaub war, bei kurzzeitiger Abwesenheit von einigen Stunden auch gerne nach Nino schaut und mit ihm spazieren geht. Vielleicht brauchen wir Frau Weber aber schon mal wieder - bitte richten Sie ihr Grüße aus, wenn Sie sie sehen. Alles Gute für Ihre weitere sehr gute und wichtige Arbeit und stets so ein glückliches Händchen wie bei der Vermittlung von Nino!

Schöne und ruhige Weihnachtstage wünschen wir Ihnen und Ihrer Familie 

Gabi Klaiber mit Familie und     von Tonino 

16.01.2008

Hallo Frau Hönig, 

kurze Neuigkeiten von Tonino: er ist weiterhin super! Seit zwei Wochen hat ihn mein Mann nun schon manchmal ohne Leine auf grossen übersichtlichen Wiesen laufen lassen und heute habe auch ich dies mal gewagt. Es klappt prima. Er kommt, wenn man ihn ruft, sofort wie der Blitz angesaust, lässt sich kurz streicheln oder nimmt ein Leckerli, dann flitzt er wieder davon und sucht seine Mauselöcher, aber geht nicht zu weit weg, bleibt in Sicht- und Rufweite. Er will uns doch sicher auch nicht verlieren. Zwischendurch rast er - wie ein Verrückter -in weiten Kreisen voller Übermut um uns herum. 

In einem Podenco-Buch habe ich gelesen, dass man manche Podencos nie frei laufen lassen kann, weil sie einfach zu viel Jagdtrieb haben und evtl. nicht mehr zurückkommen würden. Dies scheint bei Nino zum Glück nicht so zu sein. Vielleicht weil er ja nicht reinrassig ist, benimmt er sich auch nicht so wie ein echter Podenco. 
Silvester war für ihn auch kein Problem - um 23 Uhr als es draussen schon überall geknallt hat, ist er im Garten mit seinem Ball herumgesaust, als ob nichts los wäre. Einzig ein paar laute Knallfrösche, die direkt vor dem Haus Krach gemacht haben, nervten ihn und so hat er gebellt, weil er ja auch denken musste, das Haus wird beschossen.  

Sein einziges Problem sind nun nur noch "die anderen Hunde".Er knurrt und bellt sobald er nur einen Artgenosssen erblickt. Vielleicht will er uns auch nur verteidigen, jedenfalls ist es ziemlich lästig, wenn er sich jedes Mal, wenn wir einem anderen Hund begegnen, so benimmt. Wir hoffen, dass er hier sein Verhalten noch etwas ändert. Dies ist nämlich wirklich noch sein einziges ungezogenes Verhalten. 
Sonst ist er jetzt in allem super. Er benimmt sich nun allen Besuchern gegenüber wie es sich gehört, knurrt sie nicht mehr an. Er ist gänzlich stubenrein. Er ist auch draussen den anderen Menschen gegenüber normal und knurrt niemanden an und er mag Kinder. Bei einem Spaziergang mit Bekannten oder Freunden lässt er sich ohne Probleme auch von anderen Personen oder auch Kindern an der Leine führen und alle finden ihn "so süß". Er bleibt toll alleine, stellt eigentlich fast nichts an. Natürlich darf man keine Bäckertüte - wie neulich geschehen - in der Küche liegen lassen. Die zwei Butterhörnchen waren dann nämlich "spurlos verschwunden" und die Kinder mussten halt ein Brot essen. Manchmal verteilt er ein paar Handschuhe oder Stirnbänder im Flur, aber das ist dann auch schon alles. Mit dem Kater versteht er sich auch prima. Sie spielen oft Fangen und Mikesch ist dann häufig ganz nass, weil Nino ihn immer irgendwie abschleckt. Oft denken wir, dass dem Kater das doch eigentlich viel zu wild sein wird, aber dann geht er selber wieder zu Nino hin und sucht seine Nähe. Wenn es ihm wirklich zu heftig wäre, würde er doch nicht freiwillig wieder zu dem stürmischen Hund hingehen? Wir haben unserem Kater vor zwei Wochen einen deckenhohen Kratzbaum mit einer schönen hohen Höhle gekauft. So kann er sich zurückziehen, wenn es ihm wirklich zu wild wird. Und er liegt tatsächlich auch sehr gerne in der neuen, höheren, Höhle. 
Motorradfahrer und Mofafahrer kann Nino überhaupt nicht leiden. Sobald hinter unserem Auto ein Motorrad fährt, bellt er wie verrückt, bis das Motorrad oder wir endlich abbiegen oder überholen. Vielleicht hat er Angst vor dem Helm oder er kann es überhaupt nicht einschätzen worum es sich hier handelt. Wir müssen mal zuschauen, wenn unser Nachbar sein Motorrad herrichtet, den Helm aufsetzt und wegfährt. Vielleicht kann er noch lernen, dass Motorradfahrer nicht gefährlich sind. 
Die Hundeschule hat über Weihnachten Ferien gemacht, aber am Sonntag geht es weiter. Wir brauchen sie, gerade wegen dem Kontakt mit Artgenossen, dringend. 
Nun habe ich mal wieder alle Neuigkeiten berichtet. Ich denke einfach öfter mal an Sie, weil Sie uns diesen tollen Hund vermittelt haben. Eigentlich ist er erst seit gut zwei Monaten bei uns, aber es kommt uns schon wie eine Ewigkeit vor. Wir sind so vertraut mit ihm und er mit uns, es ist unglaublich. 
Viele Grüße aus Balingen  von Gabi Klaiber   mit Family und Hund und Katz 
Hallo Frau Hönig, 
wir sind sehr zufrieden mit Tonino, das Zusammenleben klappt wirklich gut. Er hat sich bereits prima eingelebt und fühlt sich "pudelwohl".  Er ist gänzlich stubenrein, das Markieren an dem Platz, den er nun sozusagen als Lieblingsplatz ausgewählt hat, war eine einmalige Angelegenheit. Er liebt auch den Schnee - wir haben heute einen 2 stündigen Schneespaziergang gemacht. Ich glaube er ist ein Mäusejäger, denn er steckte ganz aufgeregt seine Nase in sämtliche Löcher, die er unter dem Schnee fand. Einmal ist uns ein grosser freilaufender Rüde begegnet (zum Glück mit Frauchen) - da hat Tonino an seiner Leine geknurrt wie ein Großer. Der andere Hund hat dies glücklicherweise nicht beachtet und ist mit seinem Frauchen einfach weitergegangen. 
Er knurrt alles an, was er nicht kennt oder was ihm Angst macht. Vom Kinderwagen bis zu Joggern, Radfahrern und meine liebe Putzhilfe hat er gestern furchtbar angeknurrt, als sie mit Eimer und Besen hantierte. Sie hatte richtig Angst vor ihm, das war mir wirklich nicht recht. Hier half das energische Aus und der Griff über die Hundeschnauze nicht, er hat sie weiter jedesmal angeknurrt, wenn sie an ihm vorbeiging. Während ich kurz auf dem Balkon gesaugt habe, ist er sogar auf sie zugestürzt wie wenn er sie in den Fuss beißen wollte. Ich hoffe dass wir das schnell in den Griff kriegen und die beiden doch noch Freunde werden können, wenn er sich daran gewöhnt hat, dass ihm beim Putzen keiner etwas tun möchte. Ich habe ihr erklärt dass er sicher schlechte Erfahrungen gemacht hat mit Leuten, die mit Besen in seiner Nähe sind, aber das ist für sie, die nun sogar Angst vor ihm hat, auch kein Trost. 
Mit dem Kater klappt es seit gestern auch besser. Er kommt jetzt auch wieder vom Kratzbaum herunter und geht vorsichtig an Nino vorbei ohne dass dieser sich jedesmal auf ihn stürzt. Hier musste ich aber wirklich mehrmals energisch "aus" rufen und ihn zurechtweisen, aber wie ich sehe lernt er sehr gut und schnell. Es sieht so aus, als ob er jetzt begriffen hat, dass er nicht ständig hinter dem Kater herrennen kann, sobald dieser nur den Boden berührt. 
Inzwischen geht er auch mit meinem Mann raus, wenn er ihn ruft - dies war anfangs ja auch ein Problem. Da ist er nur mit ihm runter gegangen, wenn ich auch mit nach unten ging. Vermutlich waren es immer Männer, die ihn irgendwo hingebracht haben und vielleicht hatte er Angst, dass er ihn auch wieder irgendwo hinbringt und er wollte doch bei mir bleiben. Das Foto im Internet ist übrigens typisch für meinen Mann - er schaut ganz ernst und gänzlich unbeteiligt, wie auf allen gestellten Fotos. Er hat offenbar durch zu viele gestellte Fotos in seiner Kindheit eine Abneigung vor dem Fotografieren....  
Zu Hause läuft mir Nino jetzt auch nicht mehr ständig nach. Er bleibt länger in seinem Körbchen oder in seinem Sessel in der Nähe der Tür liegen auch wenn ich von einem Raum in den anderen gehe. Gestern habe ich dies zum ersten Mal bemerkt. Wenn ich weggehe oder wir alle weg sind, bleibt er in seinem Sessel in der Nähe der Tür. Ansonsten ist er mir gegenüber sehr lieb und anschmiegsam, auch zum Rest der Familie ist er sehr lieb und angepasst. Zu Besuchern (es waren bisher nur 2 Mädchen da, die Hunde sehr gern haben) war er auch sehr freundlich und hat sich gerne streicheln und verhätscheln lassen. Auch meine Putzhilfe hat er zunächst freundlich begrüsst bis sie, wie gesagt, mit Eimer, Lappen und Besen hantierte. 
Bei der Hundeschule habe ich schon angefragt und wir können schon am Sonntag zu einer Schnupperstunde nach Bisingen zum HSV Thanheim kommen. Dort gibt es derzeit eine Gruppe mit Hunden die auch alle ca. 1 Jahr alt sind.  Frau Juchem hat mir zurückgemailt, dass sie sich freut und dass wir schauen, ob er in diese Gruppe passt oder ob eine andere vielleicht passender wäre. Wenn das Gelände eingezäunt ist, kann ich ihn ja dort auch frei lassen. 
So, das war der ausführliche Bericht über den derzeitigen Stand der Dinge. Vielleicht wissen Sie einen Rat wegen meiner Putzhilfe - was können wir tun,  damit Tonino keine Angst mehr vor ihr und den Geräten hat? Sicherlich hillft zum alllgemeinen Angstabbau ja auch die Hundeschule. 
Liebe Grüße  Gabi Klaiber 
Hallo Frau Hönig. 
wir waren gestern tatsächlich schon zum 1. Mal in der Hundeschule. Es hat insgesamt sehr gut geklappt. Zunächst durften die Hunde im eingezäunten Gelände frei herumrennen und miteinander spielen. Dabei ist er gar nicht richtig von mir weggegangen, so als ob er mich beschützen wollte. Er hat sich in der Hundegruppe recht gut behauptet. Danach wurde mit Leine und Leckerli die Sitzübung gemacht. Dies hat nicht so gut geklappt - Sitz beherrscht er halt noch gar nicht. Mit viel Geduld und Leckerli hat er sich 2 mal kurz hingesetzt. Danach gingen alle mit ihren Hunden an der Leine kreuz und quer und jeweils ein Hundeführer hat seinen Hund gerufen. Die Trainerin hat ihn so lange bei sich gehalten, bis sich der Hundeführer entfernt hatte. Tonino kam wie der Blitz zu mir angesaust. Dann sind immer jeweils zwei Hundeführer mit ihren Hunden aneinander vorbeigegangen, das klappte auch gut, danach war noch Spielen mit dem eigenen Hund angesagt, auch das war natürlich kein Problem. 
Dafür dass er erst eine Woche bei uns ist, hat alles prima geklappt. In der Gruppe waren etwa 12 Hunde, von  Rottweiler, Airdale-Terrier bis zum Dackel sind alle Größen vertreten. Es ist bestimmt eine Hundeschule mit sanften Methoden und die Trainerin machte auf mich einen sehr guten Eindruck. Den älteren Hundeführer mit dem Airdale hat sie mal ziemlich angeschnauzt, weil er offenbar zu barsch mit seinem Hund umging.  Die Hunde dort sind alle ca. 1 Jahr alt und können auch noch längst nicht alles. Beruhigend für mich.... 
Danke für die Tips mit der Putzhilfe - wir werden sie am Mittwoch gleich umsetzen.

Ist die e-mail für die Homepage nicht viel zu lang? Mir ist es egal. Sie können sie auf die Homepage nehmen - es ist ja wirklich eine Beschreibung wie die ersten Tage mit Tonino waren. Ich selbst habe auch einige Beschreibungen von anderen Leuten gelesen, weil es mich interessiert hat.  
Ich finde es auch wirklich toll, dass Sie sich mit der Vermittlung jedes einzelnen Hundes so viel Mühe machen und lange suchen, bis Sie den richtigen Platz gefunden haben. Uns kommt es vor, als würde Nino nicht erst eine Woche, sondern schon viel länger bei uns wohnen, so vertraut sind wir schon mit ihm und so gut benimmt er sich. Na ja, meistens: Gestern Abend waren die Eltern von Tobias kurz da - die hat er furchtbar angeknurrt, so dass auch sie Angst bekommen haben und behaupteten er sei giftig. Was ihn hier gestört hat, weiss ich nicht. Sie rauchen stark, vielleicht war es der Geruch? Sie wollten mit ihm spielen - er wollte eigentlich auch, hat aber gleichzeitig ständig geknurrt. Wir dachten, wenn er mit allen - männlichen oder nach Rauch riechenden - Besuchern so umgeht, haben wir bald keinen Besuch mehr....

Liebe Grüße Gabi Klaiber 
